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Dringlichkeitsantrag 

der Abgeordneten Hubert Aiwanger, Florian Streibl, 
Prof. Dr. Michael Piazolo, Prof. (Univ. Lima) Dr. Pe-
ter Bauer, Dr. Hans Jürgen Fahn, Thorsten Glau-
ber, Eva Gottstein, Joachim Hanisch, Johann 
Häusler, Dr. Leopold Herz, Nikolaus Kraus, Peter 
Meyer, Bernhard Pohl, Gabi Schmidt, Dr. Karl 
Vetter, Jutta Widmann, Benno Zierer und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 

Auf dem Weg zur inklusiven Schule – Vorausset-
zungen jetzt schaffen! 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, die notwendi-
gen Rahmenbedingungen für ein inklusionsfreundli-
ches Klima an Bayerns Schulen zu schaffen und da-
mit den Forderungen der UN-Behindertenrechtskon-
vention nachzukommen. Ziel muss es sein, allen Kin-
dern – mit und ohne spezifischen Förderbedarf – die 
individuelle Unterstützung und Förderung zukommen 
zu lassen, die sie benötigen. 

Hierzu sind insbesondere folgende Maßnahmen zeit-
nah umzusetzen: 

1. Ausbau des Stundenbudgets für den Mobilen 
Sonderpädagogischen Dienst (MSD), um eine be-
darfsgerechte sonderpädagogische Beratung und 
Betreuung der Schulen zu ermöglichen; 

2. Ausbau der Stellen für Förderlehrkräfte als päda-
gogische Assistenz zur Ermöglichung von Mehr-
pädagogen-Teams in allen Klassen mit erhöhtem 
Bedarf an Förder- und Differenzierungsangebo-
ten; 

3. Einrichtung von multiprofessionellen Fachkräfte-
Pools mit Kompetenzprofilen für alle Förderbedar-
fe, darunter beispielsweise Sehen, Hören, körper-
liche Entwicklung, Sprache, Lernen sowie emotio-
nale und soziale Entwicklung, auf Ebene der 
Landkreise und kreisfreien Städte, aus denen 
Schulen im Bedarfsfall flexibel und zeitnah Fach-
kräfte anfordern können; 

4. Einsatz von entsprechend qualifizierten Lehrkräf-
ten als inklusive Fachkräfte bzw. Inklusionsbeauf-
tragte an allen Schulen, die Bedarfe an den Schu-
len ermitteln, Vernetzungs- und Kooperations-
strukturen vor Ort ausloten, sich mit Schulbera-

tungsstellen sowie MSD austauschen, schulspezi-
fische Inklusionskonzepte entwickeln und den 
Lehrkräften beratend und unterstützend bei allen 
Fragen zur inklusiven Unterrichtsentwicklung zur 
Seite stehen; 

5. Vereinfachung des Antragsverfahrens für Schul-
begleitungen, um im Bedarfsfall einen Einsatz von 
Schulbegleitern als Assistenzkräfte an den Schu-
len ohne bürokratische Hürden und zeitliche Ver-
zögerungen zu ermöglichen, sowie Entwicklung 
eines Konzepts zur Verbesserung der Anstel-
lungsbedingungen von Schulbegleitungen, um die 
Bedarfsdeckung an qualifizierten Schulbegleitern 
langfristig sicherzustellen; 

6. Entwicklung unbürokratischer und schneller Zu-
weisungsverfahren für Inklusionskinder an Schu-
len mit dem Schulprofil Inklusion, wenn am Woh-
nort des Kindes noch keine solche Schule vor-
handen ist. 

 

 

Begründung: 

Das gemeinsame Leben und Lernen von Kindern und 
Jugendlichen mit und ohne Förderbedarf kann, wenn 
die Rahmenbedingungen stimmen, auf alle Beteiligten 
äußerst positiv wirken und erlebt in der Vergangenheit 
daher auch immer größeren Zuspruch aufseiten der 
Eltern. Doch die Umsetzung der Inklusion läuft nicht 
an allen Schulen gut. Denn die meisten Regelschulen 
haben weder das Personal noch die Ausstattung, um 
Schülerinnen und Schülern mit und ohne Förderbe-
darf in Inklusionsklassen die individuelle Förderung 
zuteilwerden zu lassen, die sie eigentlich benötigen. 
In einem inklusiven Bildungssystem sollen alle Schü-
lerinnen und Schüler, ob mit oder ohne Behinderung, 
ihre Potenziale optimal entwickeln können, unabhän-
gig von besonderen Lernbedürfnissen, Geschlecht, 
sozialen und ökonomischen Voraussetzungen. Dafür 
brauchen sie aber individuell passende Unterstüt-
zungssysteme. Diese Unterstützung kann an Bayerns 
Schulen jedoch nur dann von den Lehrkräften geleis-
tet werden, wenn hierfür die notwendigen Kapazitäten 
bereitstehen. Insbesondere in der Einzelinklusion 
kommen Lehrkräfte regelmäßig an die Grenzen ihrer 
Belastungsfähigkeit. Es müssen daher baldmöglichst 
die notwendigen Rahmenbedingungen für eine inklu-
sionsfreundliche Schule in Bayern geschaffen werden. 

Zu den Hauptproblemen zählt, dass Lehrkräften im-
mer noch viel zu wenig Zeit für die individuelle Förde-
rung aller Kinder bleibt. Viele wünschen sich zudem 
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Unterstützung in den Klassen, insbesondere wenn 
hier Kinder mit unterschiedlichen Förderbedarfen auf-
einandertreffen. Bis jetzt ist es Schulen aber nicht in 
ausreichendem Maße möglich, auf sonderpädagogi-
sche Fachkräfte, Sozialpädagogen, Heilpädagogen 
oder sonstige Fachkräfte zurückzugreifen, wenn sie 
spezifischen Bedarf erkennen. Fakt ist jedoch, dass 
Inklusion und Integration, aber auch individuelle För-
derangebote in sehr heterogenen Klassen nur durch 
Mehrpädagogen-Teams und multiprofessionelle Fach-
kompetenz erfolgreich zu gestalten sind. 

Insgesamt zeigt sich ganz deutlich, dass die Vielfalt 
und Heterogenität in den Klassen auch eine Multipro-
fessionalität an den Schulen erfordert, wenn jedes 
Kind die Förderung bekommen soll, die es benötigt. 
Dies gelingt nur, wenn multiprofessionelle Fachkräfte-
Pools eingerichtet werden, auf die Schulen eigenver-
antwortlich und flexibel zurückgreifen können, wenn 
sie entsprechenden Bedarf erkennen. Gleichzeitig 
müssen des Stundenbudget für den Mobilen Sonder-
pädagogischen Dienst (MSD) und die Stellen für För-
derlehrkräfte deutlich ausgebaut, der Einsatz von 

Inklusionsbeauftragten an allen Schulen sichergestellt 
sowie Antragsverfahren für Schulbegleitungen und die 
Zuweisung an Schulen mit Schulprofil Inklusion deut-
lich verkürzt und vereinfacht werden. Dies alles sind 
wesentliche Schritte auf dem Weg zur inklusiven 
Schule. 

Bayerns Schulen stehen in der Verantwortung, allen 
Schülerinnen und Schülern möglichst beste Voraus-
setzungen für erfolgreiche Bildung zu bieten. Doch 
einzelne Klassen sind ebenso wie die Schülerinnen 
und Schüler in ihnen äußerst unterschiedlich und brin-
gen jeweils verschiedene Entwicklungs- und Lernvor-
aussetzungen mit, auf die Lehrkräfte dann in geeigne-
ter Weise reagieren müssen. Den unterschiedlichsten 
Erwartungen – sei es die Sicherstellung eines ruhigen 
und positiven Lernklimas, die individuelle Förderung 
oder aber auch die Sozial- und Persönlichkeitsbildung 
jedes einzelnen Kindes – können Lehrkräfte nur ge-
recht werden, wenn die Staatsregierung endlich für 
die notwendigen Rahmenbedingungen sorgt und sich 
auf den Weg zu einem inklusiven Schulsystem macht. 

 


